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Theodor Fontane

Der Stechlin
Die Empfehlung von Roger De Weck 

(SRG Generaldirektor)

Als Sechzigjähriger veröffentlichte er seinen ersten Roman Vor 
dem Sturm. Zwanzig Bücher und zwei Jahrzehnte später erschien 
1899 Fontanes letzter Roman Der Stechlin.

Die Handlung? Keine. Der preussische Major ausser Dienst, 
Dubslav von Stechlin, lebt auf Schloss Stechlin, am gleichnami-
gen See, und stirbt schliesslich. Der Konservative sieht an seinem 
Lebensabend eine neue Zeit aufziehen. Der Adlige spürt, wie die 
Industrialisierung den Aufstieg von Bürgertum und Arbeiter-
schaft einleitet. Er nimmt es fast schon neugierig hin, denn er 
denkt in grossen Zügen und ist auch sonst generös genug, das 
Konservative nicht zum Mass aller Dinge zu erheben. «Ich respek-
tiere das Gegebene. Daneben aber freilich auch das Werdende, 
denn eben dies Werdende wird über kurz oder lang abermals 
ein Gegebenes sein.» Still freut sich der Major sogar über seine 
Niederlage gegen einen sozialdemokratischen Mitbewerber bei 
den Reichstagswahlen.

Der stilvolle Major von Stechlin und der Stilist Fontane: De-
ren Buch schenkte mir mein Deutschlehrer Peter Wolf, als ich 
vierzehn war: «Noch bist du zu jung, irgendwann wirst du den 
Band lesen und lieben.» Jahre später griff ich zum Stechlin, seit-
her immer wieder. Der bereits vom Tod gezeichnete Fontane 
lässt im Roman eine junge Gräfin sagen: «Alles Alte, soweit es 
Anspruch darauf hat, sollten wir lieben, aber für das Neue soll-
ten wir recht eigentlich leben. Und vor allem sollten wir, wie der 
Stechlin uns lehrt, den grossen Zusammenhang der Dinge nie 
vergessen. Sich abschliessen heisst sich einmauern, und sich 
einmauern ist Tod.»
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